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IsabellaMüller ausMatzingen
Sie umrundete die Welt am
schnellsten mit ihrem Töff und
gibt meistens Gas. A-Bund

Heute imA
Auf erfolgreicher Spur: Thomas
Ahlburg, CEO der Stadler Rail
Group in Bussnang.

Internetmillionärwird
Schlossherr aufEugensberg

Salenstein Ein 38-jähriger IT-Unternehmer hat für mehr als 36 Millionen Franken das
Schloss Eugensberg gekauft. Er werde mit seiner Frau aufs Anwesen ziehen.

SilvanMeile

Zwei Personen seien letztlich
noch im Rennen gewesen um das
Schloss Eugensberg, sagt Martin
Wenk, Leiter der Thurgauer Kon-
kursabteilung. Schliesslich be-
kam der Meistbietende den Zu-
schlag. Es ist der 38-jährige Inter-
netmillionär Christian Schmid.
Der gebürtige Deutsche gibt an,

mit seiner Ehefrau «so bald wie
möglich» im Schloss einzuzie-
hen. Über den Kaufpreis wurde
Stillschweigen vereinbart. Er lie-
ge jedoch «deutlich höher» als
36 Millionen Franken, bestätigt
Wenk.

«Ich habe lange nach einer
Liegenschaft in einer schönen,
naturnahen Umgebung gesucht,
in der ich mit meiner Frau die

nächsten Jahrzehnte verbringen
kann», sagt der neue Schlossbe-
sitzer auf Anfrage. Von der histo-
rischen Liegenschaft und dem
zugehörigen Park seien sie schon
beimerstenBesuchbegeistertge-
wesen. «Wir planen so bald wie
möglich umzuziehen, allerdings
sind zunächst noch Sanierungs-
massnahmen geplant», erklärt
Schmid weiter. Ein Internet-

Datenspeicherservice machte ihn
reich. Doch dieser brachte ihm
auch Urheberrechtsklagen ein.

Wenk wollte einen Käufer,
derdasSchloss samtUmschwung
als Einheit zusammenhält. Zahl-
reiche Interessenten hätten je-
doch angegeben, sich nur für ein-
zelne Objekte wie das Badehaus,
den Gutsbetrieb oder für das Bau-
land zu interessierten. 21

Juniorentrainer
unter Beobachtung

Fussball Ein Bestechungsfall im
Nachwuchs der Grasshoppers
rüttelt den Schweizer Fussball
auf. Die Clubs unternehmen eini-
ges, um solche Vorkommnisse
zu vermeiden. So setzen alle Top-
vereine der Super League auf
das Mehraugenprinzip. Beim
FC St.Gallen sind in die Entschei-
de, ob ein Spieler den Sprung auf
die nächste Stufe schafft, fünf
Leute involviert. (red) 40

Salzkorn
Zürich istÖdland, sportlich
gesehen.Der Fussballrekord-
meister, der Grasshopper Club,
hüpft dem Abstieg entgegen.
Die ZSC Lions als amtierender
Meister haben zahnlos die
Eishockey-Playoffs verpasst.
Der EHC Kloten strebte den
Wiederaufstieg ins Oberhaus
an; flügellahm segelten die
Flieger unterm Ziel durch und
gastieren auch nächste Saison
beim HC Thurgau in der schmu-
cken Eishalle Güttingersreuti.

Der Zürcher Sport und seine
Fans durchschreiten ein Jam-
mertal: keine Meisterschalen,
keine Playoff-Bärte, keine Party;
stattdessen blanke Abstiegs-
angst, nicht enden wollende
Niederlagenserien, Tränen.

Wie konnte es so weit
kommen? Das fragen sich die
Sportexperten jenseits der
Greater Zurich Area sorgenvoll.
Denn im St.Galler Kybunpark
ist GC ein willkommener Punk-
telieferant, genauso wie das die
ZSC Lions in der Valascia beim
HC Ambrì-Piotta sind.

Im Sport ist mentale Stärke
alles. Den Zürchern mangelt es
an Selbstbewusstsein! Nur sie
selbst merken es nicht. D.W.

Focus
Der neue Kunstclub für
Frauen im Thurgauer
Kunstmuseum. 15

ANZEIGE

HCThurgau
erkämpft sich ein
siebtes Spiel

Playoff Der Halbfinal-Traum des
HC Thurgau lebt. Die NLB-Eis-
hockeyaner erzwangen in der
Best-of-7-Serie gegen den HC
Ajoie ein siebtes und entschei-
dendes Spiel und fahren am Frei-
tag nochmals in den Jura. Spiel-
beginn in Pruntrut ist um
19.45 Uhr. Die Möglichkeit, mit
einem weiteren Sieg erstmals
nach 21 Jahren wieder in die Play-
off-Halbfinals vorzustossen, ver-
diente sich der HCT beim 3:1 in
der Weinfelder Güttingersreuti
redlich. Denn dem Aussenseiter
stand weit mehr als nur der Qua-
lifikationszweite der Swiss
League im Weg. (mat) 37

Eine geballte LadungKritik
Energiewende Rund 1500 Stellungnahmen zur Richtplanänderung «Windenergie»

gehen beim Kanton Thurgau ein. Im Grossteil der Eingaben steckt Kritik.

Windenergie ist im Thurgau
höchst umstritten. Während der
öffentlichen Auflage der Richt-
planänderung zum Thema errei-
chen den Kanton rund 1500 Stel-
lungnahmen. Bei der Abteilung
für Energie ist man von der Flut
der Eingaben nicht überrascht.

«Wir wissen, dass das Thema be-
wegt», sagt Thomas Volken. Der-
zeit sichten die involvierten Ab-
teilungen die Stellungnahmen.
Sie münden in einen Mitwir-
kungsbericht. Wohl im Frühling
behandelt der Regierungsrat das
Geschäft, bevor sich die grossrät-

liche Raumplanungskommission
darüber beugt. Mit der Richtplan-
änderung sollen die raumplane-
rischen Voraussetzungen für
sechs Windpotenzialgebiete im
Kanton geschaffen werden. Wür-
den sie tatsächlich realisiert,
könnten sie 10 bis 15 Prozent

des Thurgauer Strombedarfs
decken. Windenergie ist ein Pfei-
ler der Energiestrategie 2050.
Diese sieht vor, dass sich die
Schweiz mit erneuerbarer und lo-
kal produzierter Energie von
der Atomenergie verabschieden
kann. (seb.) 23

Bodensee Ob in der Luft oder in den Tiefen des Wassers: Fotografieren ist die grosse Leiden-
schaft von Tino Dietsch. Mit seiner zehn Kilogramm schweren Kamera fängt er Bilder ein,
die an tropische Gewässer erinnern. Bald schon ehrt ihn der weltbekannte Unterwasserfoto-
graf Franco Banfi mit einem gemeinsamen Tauchgang. 29 Bild: Tino Dietsch

DemHecht ganznahe

SBB setzen auf
Österreich

Zug Das Eisenbahnrecht in der
Schweiz ist stark von der EU ge-
prägt. Die SBB haben nun ihr
Lobbying in Brüssel verstärkt.
Zwei SBB-Mitarbeiter sind für die
politische Interessenarbeit bei
der EU zuständig und verfügen
über einen Zutrittsausweis zum
Europäischen Parlament. Auf der
Lohnliste steht auch der frühere
Chef des Brüsseler Verbindungs-
büros der Österreichischen Bun-
desbahnen. (red) 4

Historischer
Irrtum aufgeklärt

Sommeri Als Andreas Oettli von
der Bildungsstätte den Auftrag
bekam, eine Festschrift zum
100-Jahr-Jubiläum zu verfassen,
dachte wohl niemand daran, wel-
che Folgen das haben wird. Einer-
seits ergaben Oettlis Recherchen,
dass die Feier nun zwei Jahre frü-
her als geplant stattfinden muss,
andererseits auch die Gründerin
des Heimetlis – als Keimzelle der
Bildungsstätte – eine andere ist
als angenommen. (man) 26

Italienische Meisterweine

Zürcher Str. 204E, 9014 St.Gallen
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Fokussiert auf Sachpolitik statt aufKöpfe
Die Frauenfelder Chrampfe&Hirne hat für
die Gemeinderatswahlen ein klares Ziel. 41
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IT-Unternehmerkauft Eugensberg
Salenstein DasKonkursamt Thurgau hat das Schloss Eugensberg an den 38-jährigen deutschen Internetmillionär

Christian Schmid verkauft. Er ziehemit seiner Schweizer Ehefrau aus der Innerschweiz an denUntersee.

SilvanMeile
silvan.meile@thurgauerzeitung.ch

Das Schloss Eugensberg geht an
den Meistbietenden. Das ist der
38-jährigeChristianSchmid, der
es im Internet zu Reichtum
brachte. Zwar wurde über den
Kaufpreis des fürstlichen Anwe-
sens Stillschweigen vereinbart,
dennoch sickerte eine Informa-
tion durch: Der Preis für Schloss
Eugensberg liegt «deutlich hö-
her» als die zuletzt gemäss Me-
dienberichten von Playboy und
Millionär Peter Buser gebotenen
35,9Millionen Franken. Das be-
stätigt auchMartinWenk,Abtei-
lungsleiter des Thurgauer Kon-
kursamtes. Der Käufer hat das
Schloss samt Inventar und allen
zugehörigen Liegenschaften –
mit Ausnahme von zwei land-
wirtschaftlichen Grundstücken
amRand – per 1.März übernom-
men.

Internetmillionärund
Urheberrechtsprobleme

Christian Schmid ist gebürtiger
Deutscher, der vormehr als zehn
Jahren in die Schweiz zog. Sein
Datenspeicherservice «Rapid-
Share»machte ihn reich.Mit der
unterdessen eingestellten Inter-
netdienstleistung verdiente
Schmid nicht nur einen Haufen
Geld, es brachte ihm auch meh-
rerer Klagen wegen Urheber-
rechtsverletzungenein.Dennder
Dienst zum Austausch von Mu-
sik, Film, SoftwareoderLiteratur
zog Raubkopierer regelrecht an.

Ein Urteil des Strafgerichts Zug
ist derzeit noch hängig. Gemäss
«Zuger Zeitung» sprach die
Staatsanwaltschaft davon, dass
Schmid mit diesem Angebot
«Internetpiraten Tür und Tor»
geöffnet habe.

EinVersprechen, Jahrzehnte
imSchlosszuwohnen

Zuletzt war der IT-Unternehmer
in Küssnacht am Rigi gemeldet.
2013kaufte er gemäss«Luzerner
Zeitung» trotz Widerständen in
Vitznau eine Villamit grosszügi-
gerParkanlageundeinemPrivat-
strand. Und «Blick» weiss: «Eu-
gensberg ist nicht das erste
Schloss imBesitz vomSchmid: In
Deutschland ist er Eigentümer
vonSchlossRoseck inUnterjesin-
gen.» Nun soll das kinderlose
Paar aber «so baldwiemöglich»
indiegeschichtsträchtigeLiegen-

schaftüberdemUnterseeziehen,
wie Schmid auf Anfrage sagt.
Zum Schloss mit seinen sechs
Wohnräumen, elf Schlaf- und
fünfBadezimmerngehörenunter
anderem auch ein Schwimmbad
sowie ein Tennisplatz.

Beim Kanton Thurgau ist
man sicher, den richtigenKäufer
gefunden zu haben. Christian
Schmid habe gründliche Ab-
klärungen getroffen, welche Sa-
nierungsarbeiten amSchloss an-
stehen, sagtWenk.Diesedürften
mehrere Millionen kosten. Das
SchlossEugensberggilt alsDenk-
mal architektonischerundhand-
werklicher Vielfalt des 19. Jahr-
hunderts. «Der Käufer will es so
erhalten», sagt Wenk. Und er
habedasmündlicheVersprechen
abgegeben, fürdienächsten Jahr-
zehnte darin Wohnsitz zu neh-
men.

Schloss Eugensberg werde ihr
künftigerWohnsitz sein. Und sie
würden in Salenstein natürlich
auch Steuern bezahlen, sagt
Schmid.Auch sei es seinZiel, die
Ruine Sandegg mit ihrer Aus-
sichtsplattform zu sanieren und
der Öffentlichkeit wieder zu-
gänglich zumachen.

Gläubigererkämpfen
sichGeldzurück

Schmidhabeeinen sehr seriösen
Eindruck hinterlassen, sagt
Wenk. Ihm sei es wichtig gewe-
sen,dasganzeGrundstück inklu-
sivePark,Wald,Landwirtschafts-
betrieb und dem Badehaus am
Untersee zuerwerben.«Dasent-
sprachauchunserenWunschvor-
stellungen.»Der Erlös von deut-
lich mehr als 36 Millionen Fran-
kenausdemVerkauffliesst indie
Konkursmasse Rolf Erb. Damit

kommt dieses Geld den Gläubi-
gern zugute. «Wir sind sehr zu-
frieden mit dem Verkauf», sagt
derFrauenfelderAnwaltMatthi-
as Hotz. Er vertritt die Mehrheit
der Gläubiger. Mit dem Verkauf
desSchlosseswürden sichdie er-
kämpften Vermögenswerte zu
Gunsten der Gläubiger fast ver-
doppeln, sagt Hotz. In zahlrei-
chenGerichtsverfahrenhabensie
prozessiert, um Geld zurückzu-
erhalten. «Noch verbleiben vier
LiegenschaftenausderKonkurs-
masse, die zu verwerten sind»,
sagt Hotz, den der Erb-Konkurs
bereits seit rund 15 Jahren be-
schäftigt. Dieser Fall sei von
grundsätzlicher Bedeutung und
sehr positiv zu werten. «Er hat
gezeigt, dass es nicht geht, vor
dem Konkurs noch alles auf die
Seite zu bringen.»

EinePleitevon
2,2MilliardenFranken

2003gingdieWinterthurerErb-
Gruppe unter einer Schuldenlast
von 2,2 Milliarden Franken in
Konkurs.DerErb-Gruppegehör-
ten einstmehr als 60 Firmen an.
KonzernchefRolfErbwurdewe-
gen gewerbsmässigen Betrugs,
mehrfacher Urkundenfälschung
sowie mehrfacher Gläubiger-
schädigungzu sieben JahrenHaft
verurteilt. Lange wehrte er sich
dagegen. Ende März 2017 ent-
schied das Bundesgericht, dass
Erb inHaftmuss.KurzeZeit spä-
ter fand man ihn tot auf Schloss
Eugensberg. Er war eines natür-
lichen Todes gestorben.

Das Schloss Eugensberg auf dem Gemeindegebiet von Salenstein ist verkauft. Bild: Donato Caspari

Von Napoleons Stiefsohn gebaut

DasSchlossEugensberg aufdem
Gemeindegebiet von Salenstein
thront hoch über dem Untersee.
EswurdeAnfangdes 19. Jahrhun-
derts vonEugènedeBeauharnais
gebaut, dem Stiefsohn Napo-
leons. Im Jahr 1916 kaufte der
Thurgauer Industrielle Hippolyt
SaurerdasSchlossunderneuerte
es. Es diente auch als Museum
undspäter alsErholungsheimfür
BetagteundKriegswitwen.Bevor
Hugo Erb das Anwesen 1990 er-

warb, standes leer.Heutegehört
eine Parzelle mit 81 Hektaren
Land zum Anwesen, die teilwei-
se landwirtschaftlich genutzt
werden.AufdiesemGebiet steht
auch die kulturhistorisch bedeu-
tende Burgruine Sandegg. Sie ist
nur noch als Aussichtsplattform
erhalten. Ausserdem gehören
zum grossflächigen Anwesen
auch ein Landwirtschaftsbetrieb
und ein altesMehrfamilienhaus,
das jedoch abbruchreif ist. (sme)

Bahnstrecke
geht von Thurbo

an die SBB

Infrastruktur Thurbo und die
SBB beantragen laut einer Pres-
semitteilungvomMittwochbeim
Eidgenössischen Departement
fürUmwelt,Verkehr,Energieund
Kommunikation (Uvek)die Infra-
strukturkonzession für die Stre-
ckenWil –WeinfeldenundWein-
felden –KreuzlingenvonThurbo
auf die SBB zu übertragen. Dies
erfolge inengerAbstimmungmit
den Kantonen Thurgau und
St.Gallen sowiedemBundesamt
für Verkehr BAV.Die SBB betrei-
benbereits heute imAuftrag von
Thurbo die Infrastruktur. «Für
die Kundinnen und Kunden än-
dert sich nichts», heisst es in der
Mitteilungweiter.

In Zusammenhang mit der
Betriebsaufnahme von Thurbo
2003 war die Infrastruktur der
früheren Mittel-Thurgau-Bahn
(MThB) auf Thurbo übertragen
worden. Der Betrieb und Unter-
halt einer Infrastruktur passe
strategisch aber nicht zum übri-
gen Geschäftsfeld von Thurbo.
Mit Ausnahme der StreckeWil –
Weinfelden –Kreuzlingenbefah-
ren die Thurbo Züge Bahnhöfe
undGleise, die imBesitz vonSBB
und Südostbahn sind. Eine Inte-
grationder Infrastrukturder ehe-
maligen MThB in die SBB war
seinerzeit aus zeitlicher und fi-
nanztechnischerSichtnichtmög-
lich. Inzwischen habe sich die
Ausgangslage geändert, so die
Mitteilung: SämtlicheBahninfra-
strukturen werden allein über
den Bund durch den Bahninfra-
strukturfonds (BIF) finanziert.

Die Übertragung entspreche
den strategischen Stossrichtun-
gen beider Unternehmen. «Die
SBB ist bereitsheute imAuftrags-
verhältnis fürThurbo fürdenBe-
trieb und Unterhalt der Strecke
Wil – Weinfelden – Kreuzlingen
tätig.»DieSBBübernehmenebst
den Sachanlagen zum Buchwert
auch die Darlehensschulden aus
Investitionshilfen, welche der
Bund und die Kantone Thurgau
und St.Gallen der ehemaligen
MThB und Thurbo gewährt hat-
ten. Die Differenz finanziere sie
für Thurbo erfolgsneutral aus.
Die Übertragung der Infrastruk-
tur von Thurbo an die SBB hat
keineAuswirkungenaufdieübri-
gen Geschäftstätigkeiten von
Thurboundauf ihreRechtsform.

Die zuständigenGremiender
SBB,Thurbo,desBundesamts für
Verkehr, der Kantone Thurgau
und St.Gallen haben der Eigen-
tums- und Darlehensübertra-
gung zugestimmt. Bei einer Zu-
stimmung des Uvek erfolgt ge-
mäss Medienmitteilung die
Übernahme durch die SBB rück-
wirkend per 1. Januar 2019. (red)«DerKauf-

preis liegt
deutlichüber
36Millionen
Franken.»

MartinWenk
Leiter Konkursamt Thurgau

www.ig-thur.ch

info@ig-thur.ch




